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Amtliches

Bekauntmachnng.
Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen

vom 31. Juli 1914. betreffend das Verbot1) der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen, Munition, Pulver usw., 2)
der Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der
Herstellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs zur Bermendung gelangen, 3) der Ausfuhr vs»
Kraftfahrzeugen und von Minerslrshölen, Steinkohlenteer
und Men aus diesen hergestellten Oelen. 4) der Ausfuhr
und Durchfuhr von Eissnbshrmiaterial aller Art, von Tele¬
graphen- und Fernsprechgerät usw., bringe ich nachstehendes
zur öffentlichen Kenntnis:

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 12. Sep¬
tember 1914 (Sonderausgabe des „Reichsanzeigers" vom
12. September 1914) Ziffer II wird verboten die Aus¬
fuhr und Durchfuhr von:

I. 1) Kupfer, Zinn, Aluminium, Blei, Antimon, Nickel
und Zink auch«l»Altmetall, Abfälle und Rückstände,

2) Legierungen und Verbindungen der unter Ziffer1
genannten Metalle untereinander und mit anderen
Stoffen, auch in Altmetall, Abfällen und Rückständen,

3) Waren jeder Ar! und irr jedem Zustand der Bear¬
beitung. zu deren Herstellung die oben genannten
Metalle oder deren Legierungen und Verbindungen
(Zifferl 1, 2) verwendet worden find.

II. Ausgenommen von dem Ausfuhr» und Durchfuhr¬
verbote zu Zifferl find Sendungen von Erzeugnissen der
oben genannten Metalle oder ihrer Legierungen und Ver¬
bindungen(Ziff« I I, 2), soweit sie ein Gewicht von 2K§
nicht übersteigen oder nicht mehr als 2 Kss der obengenann¬
ten Metalle oder ihrer Legierungen und Verbindungen
(Ziffer1 1, 2) enthalten.

Berlin, den 22. Oktober 1915.
Der Reichskanzler.

Fm Auftrags: Richter.

Verfügung de- Ministeriums de- Inner »,
betreffend Höchstpreise für Weißkohl.

I. Der Preir für 50 (1 Zentner) Weißkohl(Roh¬
kraut, Filderkraut) darf beim Verkauf durch den Erzeuger
3 Mark nicht übersteigen.

II. Der Preis gilt bei Barzahlung innerhalb einer
Woche für beste Ware ab Verladestation und schließt die
Kosten der Beförderung bi« zur Bahnoerladestells und die
Kosten der Verladung, sowie elwaige sonstige Nebenser-
gütunqe» eis.

Wird der Kaufpreis länger als eine Woche gestundet,

so dürfen bis zu zwei vom Hundert Jahreszinsen über
Reichsbankdiskont Angeschlagen werden.

III. Die Besitzer und Erzeuger von Weißkohl der in
Zifferl bszeichnetrn Art sind den K. Oberiimtern und den
von diesen beauftragten Personen gegenüber zur Anskunsts-
ertcilsng gemäßZ§ 2 bis 4 der Bekanntmachungdes Mi¬
nisteriums des Innern, betreffend Vorratserhebnngen iu der
Fassung vom 27. Oktober 1915 verpflichtet.

IV. Zuwiderhandlungengegen diese Verfügung werden
auf Grund des Z 6 des Höchstpreisgesetzes und des § 5
der Bekanntmachung, betreffend Bsrratserhebunge», bestraft.

Stuttgart, den 28. OKI. 1915. Fleischhauer.

Auf die im Staatsanzeiger Nr . 255 veröffent¬
lichte Nachtrazsbekanutmachung des St . Generalkom¬
mando« XI . (K. W.) Armeekorps vom 29. OKI. da. Fs.
zu den im Staatsanzeiger vom ZI. Juli und 24. Sept.
1915 erfolgten Beksnntmackungen, betr. Beschlagnahme,
Meldepflicht nnd Ablieferung von fertige », ge¬
brauchten «ud ungebrauchten Gegenständen ans
Kupfer , Messing und Reinnickel wird htegewtesen.

Der Staatsanzeiger kann aus den Rathäusern einge¬
sehen werden.

Den 1. November 1915. Kommersll.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 1. Nov.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne schrillen dis Franzosen bei
Lahme nachmittags zum Gegenangriff . Sie wurde«
abgewiese«. Die von unseren Truppen am 30. Okiober
gestürmte Butte de-Tahnre ist fest in unserer Hand
geblieben. Die Zahl der in de» letzten beiden Tagen ge¬
machten Gefangene « ist anf 31 Offiziere und 1277
Man « gestiegen.

Bei Combres kam es zu lebhafte » Kämpfe«
mit Nahkampsmittkln.

Leutnant Bölcke Hst am 30. Okiober südlich von
Tahure einen französische» Doppeldecker zum Abstnrz
gebracht und damit da« sechste feindliche Fl «gze»g
außer Gefecht gesetzt. In der Gegend vov Belfort fanden
mehrere für die deutsche« Flieger erfolgreiche Luft¬
gefechte statt.

Oestlich er Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschaklöv. Hiudeubnrg:

Beiderseits der Eisenbahn Tnkknm—Riga gewan¬
nen «nfere Truppen im Angriff die allgemeine Linie
Raggafem —Kemmer» (westlich von Schlot ) —I ««»-
fe« . Feindliche Gegenstöße wurde« zurückgefchlage«.

Westlich und südwestlich osn Dünabnrg wurden
starke rnssische Angriffe abgewiese« . Zwischen dem
Swente «- und Jlssnfee war der Kampf besonders
heftig. Er dauert dort an einzelnen Stelle« «och an.
Vereinzelte feindliche Vorstöße nördlich Le» Drys-
wjatysees fcheiterteu ebenfalls . Der Gegner hatte
große Verluste.

Bei Olai (südwestlich von Riga) wurde ein russi¬
sches Flngzeng zur Landung gezwungen. Führer
und Beobachter sind gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Priuz
Leopold vo« Bayer»:

Oestlich von Baranowitschi wurde ein russischer
Nachtangriff nach Rahkompf abgeschlagen.

Heeresgruppe des Geuerals vo« Liufiu-e» :
Die Lage ist t« allgemeinen usseiändert. Ein feind¬

licher Gegenstoß nördlich von Komarow hatte keine«
Erfolg « _

°" Deutsche Truppen der Armee des General« Grasen
von Bothmer wurden bei Siemikowee (an der Strypa
nördlich osn Barka »ow) angegriffen und stehen dort
noch im Kamps.

Balkankriegsschauplatz.
In Fortsetzung des Angriffes wurden die Höhen

südlich von Grn . Milauowae in Besitz genommen.
In Richtung ans Kragnjevac ist der Feind über de«
Petrovaekar - rmd Lepeniea-Abschnitt znrückgewor-
fe«. Kragnjevac ist in dentfcheu Hände «. Oestlich
der Morava ist gegen zähen Widerstand der Serben der
Trivunovoberg genommen. Es wurde« einige Hun¬
dert Gefangene gemocht. Die Armee des Generals
Bojadjeff war am 30. Okiober unter Nachhntkämpfe»
de« Feind bis in die allgemeine Linie Höhe« »sn Plant-

Das Schweigen der Toten.
Au« Gedächtnis der schwere» HKLoöer-KSmpfe 1314.

Hast du's gehört? Es klingt so eigen,
dies tiefe, geisterttefe Schweigen
der Toten — feierlich und hehr!
Der Tags Geschwätz erstirbt in Schauder,
Gleichwie der Flüsse leicht Geplauder
hoch übertönt da« stille Meer.
Laut rede« fort und fort di« Taten
der Helden, die uns kühn verträte» —
Ihr Werk, ihr Bild ist immer da.
Sie aber schweigen— und sie schreiten
in ewiger Stille durch die Zeilen.
Sie Toten, horch, wie sind sie nah!

ep. Otts Gerok.

Begeisterung.
Nicht»»- nnd Wahrheit.

ex . Ein reichlich mißbrauchtes Wort in der Oeffent-
lichkeit ist die „Begeisterung unserer Soldaten". — Ein
Beispiel: In einer längeren Erzählung zeichnet ein deutscher
Schriftsteller von Ruf das nachstehende Bild aus den Kämp¬
fen im Osten:

. . . . Die feindliche Batterie richtet ihr Feuer anf die
neben dem Walde aufgefahrenen Geschütze. „Herr Haupt¬

mann, lasse» Sie uns die russischen Geschütze sturmen, ja
Herr Hsuptmann?" baten die Landwehrmänuer. „Nein,
Kinder, das wäre Wahnsinn, Ihr seht ja, daß da drüben
in den Schützengräben noch viel von der Bande steckt." —
„Herr Hauptmann, bitte, bitte, lassen Sie uns stürmen?
Die verfluchtst! Kerls schießen uns doch unsere schönen Ka¬
nonen entzwei." — Der Hanptmann mahnte znr Ruhr;
aber er sah bald, welche Entschlossenheitaus den Angen
der Landwehrmänner blitzte und daß sie schwer znrückzuhal-
tsn sein würden. — „Also, Kinder, in Gottes Namen!
Seitengewehr pflanzt aus! Mersch1 Marsch! Vorwärts!
Drauf los!" Jubelnd wurden im N« die Seitengewehre
«nfgepflanzt, und dann brachen die Kompanien aus dem
Gehölz los. stürzten über das Feld, erhielten au» de»
Schützengräben Feuer, achteten nicht der Haufen toter rus¬
sischer Infanteristen und Kosaken, nicht der eigenen Kame¬
raden, die niederbracheu. Mit brausendem Hurra, ohne
einen Schuß zu tun. rasten sie dahin, erreichten die Batterie,
machten die Mannschaften nieder, und dann schwangen ste
mit jubelndem Ruf die Gewehre. . ."

Schön, nicht wahr? Aber nur eben so schön, wie einer
ein geschminktes Gesicht schön nennen mag, der echte Schön¬
heit nicht kennt. Um wie viel innerlich wertvoller, als diese
Begeisterung mit dem Federkiel ist der Geist gesammelter
und ruhiger Kraft, der aus so manchem unverbildeten Zeug-
nis unserer Kämpfer osn draußen uns entgegendriugt! Ein
Akademiker schreibt an seine Freundeu. a. aus dem Felde:

„Sprecht nicht gar zn oft von unserer Begeisterung.
Goethe hat recht, wenn er sagt: „Begeisterung ist keine

Heringsware, die sich aufspeichern läßt für viele Jahre."
Begeisterung im üblichen Sinne gibt es im Kriege nicht,
dafür aber etwas Größeres und Wichtigeres: völlige Unter¬
ordnung der eigenen Persönlichkeit uuter dis Gesamtpersön¬
lichkeit des Volkes. Aufgabe der äußeren Freiheit und da¬
für Gewinnung der inneren Freiheit tu einer Harmonie,
wie sie wohl sonst nur eis gauzes Leben bringt, und ferner
ein gesteigerter Pflichtbewutztsein und eine inbrünstige Va¬
terlandsliebe. die aller Schwere ertragen läßt. Mit Be¬
geisterung schlägt man heute keine Schlachten. Begeisterung
ist ein Ransch. der in der harten Wirklichkett bald»erstiegt,
und Begeisterung in diesem Sinn ist t» Kriege seltener als
sonst, da ste nicht körperliche Frische und körperlicher Wohl¬
sein ooranssetzt. Darum bleibt mir fortan mit de» „leuch-
lenden Augen" vom Leibe. Ihr quält «n« damit, ohne es
z« wolle». Ich kann ans eigener Erfahrung sagen, daß
wir immer mit einer gewisse« Angst an alle, über de» Krieg
nnd uns Geschriebene gehen. Es ist eben nicht wahr, daß
wir uns jauchzend in den Tod stürzen. Das Int nur der,
der ihn nicht kennen gelernt hat. Wir gehen mit znsam-
mengebiflenen Zähnen, aber innerlich freudiq ihm entgegen.
Wir bringen unser Leben wie ei» heiliges Opfer nnd opfern
es srendig, wenn es sein muß. Aber wir wissen auch, was
wir bringe« ; denn nie erscheint das Leben so schön wie
dann, wenn man es einsetzt, so wunderschön! Und nur so
kennen wir die Begeisterung, verinnerlicht, todbereit und
nimmer oeriöschesd, kein ansstackerndes Feuer, sonder« eine
ewige Lampe auf dem Altar des Vaterlandes und deut¬
schen Wesens. "



»iea (südwestlich von Zajeear )—Slatiua (nordwestlich
»on Ssjazevac ) — östlich von Uvrljig — westlich von
Bel . Palast « — östlich von Blasvtines zesolgl.

Die Zahl der im Oktober von deatsche» Trappe«
i« Oste» «ingrbrachie» Gesaugene » und die »o» ihnen
gewachte Beute beträgt: Bei der Heerrsgrnppe von
Hiudeuburg : gefangen: 98 Offiziere, 14482 Rann , er¬
beutet: 40 Maschinengewehre; Prinz Leopold vo«
Bayer « : 32 Offiziere, 41Z4 Rann . 2 Maschinergwvehre;
vo« Littsiuge« : 56 Offiziere, 8871 Mann, 21 Maschinen¬
gewehre; Grafe » Bothmer : 3 Offiziere, 1525 Man«,
1 Maschinengewehr; vo« Mackensen : 58 Offiziere.
11937 Mann, 23 Geschütze, abgesehen von einer großen
Zahl aufgesnuLener Geschütze alter Fertigung, 16 Maschi¬
nengewehre, zusammen:

344 Offiziere, 4VS4S Mann , 33 Ge¬
schütze, Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wie «, 31. Osi. WTB. Amtliche Milteilnng »»«31. OKI. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Gegenüber unserer Gtrypafrout legte gestern der
Feind erhöhte Tätigkeit an den Tag. Er bedachte»n-
sere Linie in verschiedenen Räumen mit Artilleriefeuer und
versuchte auch au einzelnen Stellen über di« Stkypa zukommen, war wir durch unser Feuer verhinderten.

Südöstlich van Luek wurde abermals et« feiudlicherFlieger herabgeschosfeu.
Unsere Angriffe westlich non Czartorysk gewinne«

schrittweise Raum. Starke russische Gegenangriffe wur¬
den abgewiesen. Sonst im Rorbosten nichts Neue«.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auch gestern wiederholten die Italiener ihre Angriff«

gegen die metstumstritteuen Punkte der Brückenköpfe von
Lölmei » und Görz , sowie an mehreren Stelle« der
Karsthochfläche vo» Doberd ». So kam e» wieder zuerbitterte » Nahkämpfen , die mehrfach auch nachts an¬bauerte« und allenrhatden damit avschlosseu, daß «usere
Truppen ihre Stellungen im Besitz dehielten.

A» der Tiroler Front wurden abermals feindlicheAngriffe im Tonalegebtet bluiig abgewiese«. 3m Vor¬
feld unserer Befestigungen aus dem Cal di Lana trat Ruheein. Äie überall, so ist auch hier die Hauptstellung festin unserer Hund.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Bisegrad dangen unsere Abteilungen aufsrrdische« Gebiet vor.
Die von Baljevo südwärts vorrückenden Kolonne»de» Generals von Követz trieben bei Bazana feinbliche

Reiterei zurück. Unmittelbar nordwestlich»on Gr «. Mi-lanovae erstürmte « österr -nng . Truppe » mehrerestark befestigte feindliche Stellungen , wobei4 Ge¬
schütze und 3 Munttiouswagln erbeutet wnrden. Das Eger¬länder Landsturmdalaillon Rr. 46 Hai an diesem Erfolg
ruhmreichsten Anteil. Gleichzeitig kämpften sich dentsche
Streitkräfte »o« Norden und Nordsste» gegen Gr «.
Milanvvac Hera« und drange » in die Stadt ein.
Auch der Angriff unserer Truppen im Gelände nordwestlich
»on Kragnjevae gewinn! üderall Raum.

Die südwestlich von Lvpovo aufragende Höhe Stra-
zeniea ist in deutsche« Besitz.

Die Bulgaren find in der Verfolgung allerorts
gegen Westen »orgedrnngen. Bet Slattna, westlich»on
Knjazevae leistete der Feind vorgestern nvch Widerstand.
Neuere Nachrichten fehlen. Eine »s» Pirot entsandte
drrl,ar sche Kolonne näherte sich zu dem gleichen ZeitpunkteVlafotinea.

Das neue französische Kabinett.
Der Kabinettswechseli« Fraukreich wild nunmehr»»»der „Agence Havas* amtlich bestätigt:
Da - neue Ministerin « ist wie folgt znfammen-gesktzt: Borfitz «. Auswärtiges Briand , Staats-

Minister ohne P »rtefe «ille Feeycmet , Bourgeois,
CombeS, Gnevde , Denys Cochi«, Justiz und
Bizepräfidentschaft Bivioni , Krieg General Gal-
lirni , Mariae Kovteradmiral Laeaze, Jn »eresMalvy , Finanzen Ribot ,Ackerba« Mctine ,öffent¬
liche Albeite » Eembat . Handel Elemente !, Ko¬
lonie» Donmergne , Unterricht «nd Erfindungen,welche die L-«des»erteidig«ng betreffen Pain-
leve. Der «rne Arbeitsminister wi d i« Laufedes Abends ernannt werde», ebenso die Untev-
staatsfekceräre . Der bisherige französische Bot¬
schafter in Berlin , Jules Combo », wurde zu«
Generalsekretär im Ministerin « des Neuste reuernannt.

Ferner veröffeullichle di« „Agence Havas* am Freitag,
abend nachstehende Note: Aristide Briand hat sich, nachdem
er vom Präsidenten der Republik den Auftrag erhaltenhatte, das neu, Kabinett zu bilden, nacheinander zu de«
Senatkp äfidenten Dudost und dem Kammerpräsidenten
Deschcmel begeben. Nach diesem Besuch versammelte Briand
tm Justizministerium die politischen Persönlichkeiten, deren

Mitwirkung er sich gesichert hatte. Im Lause des Nach-
mittags fand eine zweit«Zusammenkunft statt. Briand ging
fadavu in das Elgsec, um dem Staatsoderhaupte die Kon¬
stituierung de» Ministeriums anzuküudige». Erlasse betreff,
die Bildung der neue« Kabinetts« erde« morgen vormittagi« Amtsblatt erscheinen. Die Mitglieder des neuen Kabi-netls «erde» morgen vormittag von Briand de« Präsiden¬
ten vorgestellt werden. Hierauf wird der erste Ministerratabgehalien« erden, um den Wortlaut der ministerielle» Er¬
klärung sestzusetzen, die in beiden Kammer» i- ihrer ersten
Sitzung in der nächsten Woche verlese» » erden wird.

Da» neue Ministerium Briand ist nicht der Ausdruck
des französischen Bolkswillen», sondern da»Produkt eiserner
Notwendigkeit. Die „Union sacree", die „Heilige Einig¬keit* de» französischen Volkes kovnts nur durch eiu Radi¬
kalmittel, durch eiu« Act Staatsstreich noch sorgetäuschtwerden. Und was in den letzten Lagen in Frankreich seit
dem Rücktritt Delcasse« verging ist eine Vergewaltigung des
Bolkswilleus. ist Hinwegsetzung über althergebrachte parla¬
mentarische Gepflogenheiten, ist Staatsstreich. Nicht» an¬dere« ist „die automatische Ersetzung des alten Kabinetts
durch ein neue»*, den» dadurch wird der franzöfische» Kam¬
mer und dem französischen Volke ei, Ministerium ausge-drängt, das es anuehmeu muß, ob es« iS oder nicht. Für-
wahr ein in der Geschichte eine» parlamentarisch regierte»
Staates unerhörter Vorgang. Die „Heilige Einigkeit", der
Präfidentenstuhl Poincares, vielleicht noch Wertvolleres,
war in Gefahr, und da helfe, was Helsen mag.

Aa » mag sagen, was man will, Poincare »ersteht
feine Sache. Der Ausweg eines Ministeriums Briand iu
dieser Form ist ein Meisterstück, wen« seine Lebensfähigkeit
auch begrenzt, vielleicht sehr begrenzt sein wird. Der Schein
nach außen ist gewählt, die „Heilige Einigkeit" feiert neue
Augenblickstrtumphe.

Der mißlungene Durchbruchssersuch im Westes, die
militärischen und diplomatischen Niederlagen der Entente amBalkan hatten dir Stellung Poincares «nd mit ihr auchdas Ministerium Bioiani in den Grundfesten erschüttert. Die
Zeit für Llemevceau dem geschworenen Feind de» Präsi¬denten»nd seines willfährigen Kabinetts Bioiani schien ge-
kommen. Der „Tiger" Clemencea», der Macher unzähliger
Ministerien konnte es Poiurare nie verzeihen, daß er Aber„sei»««* Präsidentschaftskandidaten Pams im Jahre 1913
den Sieg errang, es schien aber auch der längst ersehnt«
Augenblick angebrochen, seinen alten Feind»ud Widersacher
Delcaffe, den „Gnom", wir er ihn nannte, vom Olymp
herabzustürzen. Bei dem Sturz Delcaffes hatte Clemencea»
leichtes Spiel, doch seine Absichten ginge» aufs Tanze: de»
Sturz des Präsidenten und des ganzen Kabinetts Bioiani.Clemencea» hat sein Ziel nicht erreicht, wenigstens vorerst
noch nicht, er hat da» Spiel gegenüber Poincare »erloren,
dank dessen Findigkeit bei der Wahl des Nittels. Poincaresitzt»och auf dem Präfidentenstuhl Frankreichs und nebenihm, wie vorher, das Ministerium Disiani, wenn auch inveränderter Form.

Der Name des Ministerium» Bioiani Hst fich in Ministe¬
rium Briand geändert, doch die Form und der Geist de»
Ministeriums sind gleich gedliebe«. Herr Aristide Briand.der fich vom Prediger Ser Revolution und »sm Auarchs-
sszialtsten zu« Träger der Staatsgewalt „entwickelte", ist
seil lang!« ei» „treuer Knecht" seines Gebieters Poincare,
der ihm bereits zweimal auf den Riutsterpcäsideutrnstuhlgeholfen, gewesen. Und wer weiß, ob er ihm, falls dessen
Uhr adgelaufen, nicht auch auf den Präfidentenstuhl selbst
Helsen könnte. Briands frühere Gesinnung, in der er ein¬mal — es war 1903 bei einer Wahlversammlung— den
Wählern empfahl, die franzöfische Trtkolvre aus de» Mist-
Hausen zu werfen, dürste ihm dabet kein« besonderen Hin-
derniffs bereiten. Bioiani bleibt im Kabinett, ebenso mehrere
andere Mitglieder des früheren Ministerin« ». Doch etwas
hat sich im nenen Kabinett Briand, lies Bioiani, geändert.
Der militärische Befehlshaber oo« Paris , General Gskieni,
ist Kriegsminister geworden, als« zu einem sehr wichtigen
Posten berufen worden. Eallieni hat aus seiner monar-
chischen Gesinnung nie ein Hehl gemacht. Sr gehört zu den
Todfeinden der Republik. Und doch überträgt man ihmda» Amt eines Kriezsministers. Da« diplomatischeTalent Poincares feiert da einen neue» Trinmphmit dieser Konzession an die Monarchisten.Den Monarchisten schien die Zeit 'ihrem Idealnach nicht reis, doch warum einen Posten ab-schlagen, der de» monarchistischen Gedanke« neuen
Einfluß zusühre« knnn? Gavisni besitzt Einfluß und kau»
diesen Einfluß als Kriegsminister«sch weiter vergrößern. . .
Und ss nahmen die Msnarchisten da« republikanische Ge-
schenk dankbar an. Au« diese« Gesichtspunkte heraus ist
auch die eigenartige Haltung der Asuarchisten in der ganzen
Kabinettskrise zu begreifen.

Viviaui über seine« Rücktritt.
Paris , 30. OKI. (WTB. Meldung der AgenceHavas.) In dem Briefe, in welchem Biviani dem Prä¬

sidenten PvincarL de» Rücktritt des gesamten Kabinettsunterbreitete, heißt es «. a. :
„Anläßlich der letzten Interpellation in der Kammer,

welch« ich beantwortete, mußte ich feststeke», daß einer¬
seits trotz meiner Bemühungen sich eiu« bedeutend« Min-
dertzeit für die Bildung eines geheimen Kabinett« aus¬
gesprochen hatte, welche ich förmlich abgeiehnt hatte,
»ud daß anderseits über 150 Deputierte durch ihre Stimm¬
enthaltung da» Vertrauensvotum, welches ich klar fvr-derte, verweigerten. Sodann begründet Bioiani seinen
Rücktritt mit der Rücksichtnahme auf die Einigkeit in
der Regierung."

Paris , 30. Okt. WTB. (Agence Havas.) Die
Bildung des Kabinetts wurde durch Retln  ergänz«, derdas Arbeitsmtmsteriu« übernimmt. Die vier Kriegsuuter-staatssekretäre behalte» ihre Portefeuilles. Nail  wird
Unterstastssekretär der Mariue, Dalimier  behält dieSchöusu Künste. Die Unterstaalssekretariate des Innern
und d?» Aeußeren Komme» in Wegfall.

Die große Schlacht am Jsouzo.
Wie « , Zl. OKI. WTB. Aus dem Kriegspresse-

quartier wird gemeldet: Me der heutig« amtliche Berichterkenne» läßt, dauert die Isouzoschlacht noch immer fort.
Nach der ersten Phase dieses gewaltigen Kampfes hatte dieam südlichen Flügel angreisende italienische3. Armee nochet«a.'2,Akmeekorps in Reserve.! Diese zurückzehaltenen Kräfte
werden nun eingesetzt. Auch di« mit Granaten sehr reich-
lich versehene feindliche Artillerie vermag ihr Feuer noch mit
großer Heftigkeit aufrecht zu erhalten; so wurden z. B.
gestern am Mont« Sabotin« allein über 2000 schwere Gra¬nate» gezählt. Ueberhaupt richteten sich gegen den Brücken¬
kopf von Gdrz, wie schon aus der Schilderung der Bor-
gänge vom 28. Okt. zu ersehe», bi«heftigsten Anstrengungende» Feindes. Der Geist und die Zähigkeit»nserer dortigen
Truppen kann sicht genug anerkannt werden. Standhaft
und ohne zu ermatten, ertrüge» sie da» «lflägige Artil¬
le ries euer.  Mit Sehnsucht erwartete« sie die Stunde,
die fie mit der italienischen Infanterie in Berührung bringensollte. Insbesondere di« brave« Dalmatiner Landwehrin-
sauterieregimenter 23 und 37. dann Teile de« Infanterie¬
regiment» 30 hielten zähe auf den gefährdetsten Punkten am
Monte Sabotins und der Podgvra-Höh« aus, bis fie sich
mit Hurra auf den andringenden Feind stürze« und ihn
zurückwersen konnten.

Hier, wie überall, fand die Infanterie Lurch die Treff¬
sicherheit der unermüdlichen Kanonier« und di«Geschicklich¬keit der in der vorderste» Linie« itwirkenden technischenTrnppe» die denkbar vollkommenste Unterstützung. So
wurde« gestern mehrere Angriff« aus den Görzer Brücken¬kopf schon durch Artillerieseuer vereitelt. Bor dem Ab¬
schnitt vor Pevm» artete dabei das Zurückgehe» des Fein¬des in wilde Flucht  aus . Auf der Podgora-Höhe
hatten schwächere italienische Abteilungen fich noch in ein¬
zelnen Grübe« behauptet und Gasbomben geworfen. Sie
wurden mit Handgranaten vernichtet.

Auch im nördlichen Abschnitt der Hochfläche von Do-berds, zwischen Leteano »nd dem Monte San Michele,
kam gestern nachmittag«in Angriff schon durch die kon¬
zentrisch« Wirknng unserer Geschütze zum Stehen. Hierauf
griff der Gegner bei Tag nicht» ehr an, schoß aber äußerstlebhaft aus allen Kaliber«. In einem Nachtangriff
gelang dem Feinde die Wegnahme eines kleinen Gra¬benstückes. Me immer wurde er jedoch sogleich wie¬der hinausgeworse«. In der Gegend»on San Martiono
waren noch einige Gräben im Besitze der Italiener geblieben.In der vergangene» Nacht gewann ein Gegenangriff des
nngarischen Infanterieregiments Nr. 39 und des Feldjäger-
Bataillons Nr. 24 die ganze Stellung wieder znrück. Auch
der anschließend« Abschnitt bis zum Monte Dei Sei Busiwar wieder der Schauplatz blutiger Kämpfe. Hier brachen
fich die Angriffswellen de» Gegners an der unerschütter¬liche» Raner der steierische» LandwehrinfanterieregimenterRr. 3 und 26. Iial . Abteilungen, die in der Mulde östlich
von Bermogliano vorgingen, wurde« durch Feuer zur Flucht .gezsunge». Auch zerstreute unsere Artillerie Ansammlungende» Feindin auf La Rocca und in den Maudriasappen.

Infanterie, von eine« sogleich vereitelten Uebergangs-
sersuch dei Aida abgesehen, überall ruhig. Auch vor dem
Tolmeiner Brückenkopf beschränkt fich der Feind, nachdem
er Santa Maria vergeblich angegriffen hatte, aus Arttllerie-fsuer. Im Krn-Gebiete ist bereits starker Schneefall ein-getcetcn. Es herrscht dort ziemlich« Ruh.

Beschießung vo« Nisch.
Der „Berl. kokalauz." « elbei aus Sofia: Die bul¬garische Artillerie beschießt,  vou Knjazevae

und Ptrvt oormarschiereud, bieAnßensortsvsnNisch
von Oste« und Nvrdofie» her. Au» den Kämpfenn« die
Festung Pirol wird noch bekannt, daß die Serben reichlich
mit Muniton »ersehen waren. Die Höhe Drenovo-Glavawnrde»on de« Serben erst geräumt, als die bulgarische
Gebirgsartillerie 60 m vor den feindlichen Drahtverhauen
zu feuern begau«. Dt« Bulgaren stellten fest, daß man die
serbischen Soldaten mit Schnaps barauscht hall«, um ihre
Widerstandskraft zu erhöhe».

Die Erfolge der Bulgaren.
Sofia , 1. Ns». WTB. Rach dem amtlichen Be¬

richt vom 29. Oktober setzten die bulgarische« Truppen die
Verfolgung de« Feinde« auf der gaszen Front fort und
eroverte» südwestlich Knjazevae den Kamm de« Frefiöaöa.Wir »ahmen»ach heftigem Kampf die Stadt Hrbetjic«.In der Gegend vo» Kalschaniü wurben die Serös« z«
rückgeworfe«. Wi, erbeuteten zwei Gebirgsgeschütze mit
Bespannung unb viel Kriegsmunition. Bisher fanden wiriu Mesksö 19000 Gewehre verschiedener Systeme, 9S0
Kiste« mit Pulver. 15 000 Kiste« Pstrvuen «ud eiuegrvß« Menge anderes Kriegsmaterial.

Berlin , 1. Rov. Der Berichterstatter des „Az Lst"
meldet, laut „Tägl. Rundschau" aus Sofia, über da« Zu¬
sammentreffe« der Bulgare« mit de« Franzosen bei Wa-landowo. Die Franzose» waren dürftig ausgerüstet. Sie
kämpften aber äußerst hartnäckig. Die Schlacht war
sehr bluiig,  die Franzosen erlitte« sehr schwere Verluste.Saloniki , 31. Okt. WTB. Agence Hasas. Aus
Befehl au» London sind die englische» Truppen an dieFront in Serbien adgegangen und haben sich mit den ser¬
bischen Trnppen vereinigt.



Zeppeliuaugriff ans Riga.
Au» Stock!»»!« erfährt das „Bert. Tagebl.", daß die„Vimshewija Wjedomostt" berichte, daß zwei Zeppeline zumerstenmal Riga am 23. Oktober heimgesucht haben. Einerwarf große Bomben, die eine kolossale Sprengkraft ent-wickelten, » er Schaden ist sehr groß. Die russische Zensurgestattet nicht. Einzelheiten darüber zu veröffentlichen.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel , 31. Okt. DTB . Das Hauptquartierteilt mit: An der Dardanellenfront  dauerte da»örtliche Feuergefecht auch gestern an. Unsere Artillerie, diewirksam erwiderte, zerstörte einige feindliche Schützengräbenund Minenwerferstellungen. Sonst nichts zu melden.

Die Unruhen in Indien.
«onstavtinopol , 1. Nov. WTB. Die Blättermelden aus Bagdad: Englische Soldaten, die jüngst gefan¬gen genommen wurden, erzählten, daß überall in In¬dien Unruhen ausgebrochen  und daß in denletzten Tagen an der afghanischen Grenze bewaffnete Kon¬flikte »orgekomme« seien. Infolge dieser Zustände hieltendie Engländer die Truppen in Indien zurück und sendenden in Mesopotamien kämpfenden Truppen keine Verstär¬kungen mehr. Die Mtsopolamischen Stämme beunruhigenfortwährend die englische» Truppen, deren Schwäche sieerkannt hätten. Um die Tntsendunz von Verstärkungenvorzuläuschen, bringen die Engländer während der Nachteine» Teil der Truppen auf Schiffe und setzen fie am näch¬sten Tag an einem anderen Punkt wieder an Land. Lsverlautet, daß die Engländer in dem letzten Kampf amTigris über 2000 Mann verloren  haben.London, I. Noo. WTB. . Central News" meldenKalkutta »sm 29. Oktober: Die indische Regierung hatbekannt gegeben, daß die englische Besetzung des persischenHafens Buschic am 16. Oktober ausgehoben werden ist.
Neue Spionagefätte iu Belgien.

Berlin , 30. OKI. Amtlich wird uns durchW.T.B.folgendes mtlgetettt: In Belgien und Nsrdsrankreich sindin den letzten Tagen zwei neue große Spionage¬unternehmungen  avsgedsckt worden. In Belgienhandelt es sich um eine weitverzweigte Organisation, derinsgesamt 21 Festgenommene angehörten. Nachdem sie sichmonatelang aus die Vermittlung von Spisnagenachrichtenüber Holland nach Frankreich beschränkt hatten, gingen sieim September auch dazu über. Sprengsttentate aufEisenbshnbauten,  Brücken und andere Kunstbautenoorzuberetten. Nebenbei betrieben fie die Beförderung vonWehrpflichtigen aus Belgien nach Frankreich. Unter derZahl der Festgenommenen befinden sich wiederum vierFrauen, die mit in erster Linie die gegen die Sicherheitdes deutschen Heeres gerichteten Verbrechen begangen haben.Die in Nsrdsrankreich aufgedeckte Spionagesrgenisationwurde von der Frau eines in der französischen Armee die¬nenden Offiziers geleitet, die in Paris persönlich von derMilitärbehörde für ihre Ausgaben unterrichtet und nachNordfrankreich entsandt wurde. Unter ihren aufgenommenenHelfern befinden sich zwei weitere weibliche Personen. Inwelchem Maße die Spionage organisiert ist, geht aus demUmstande hervor, daß die Festgenommenen»om französi¬schen Nachrichtendienst unter hohen Nummern in seinen Li¬sten geführt wurden. Auch die in dieser Sache Verhaftetenfind bereits Überführt, daß sie in zahlreichen Fällendurch Beförderung militärischer Nachrichten nach Frankreichsich des Verbrechens der Spionage schuldig gemacht haben.In einer dritten Spionage-Angelegenheit in Belgien istam 26. Oktober das U leil gefällt worden, welchesgegenneun der Angeklagten aus Todesstrafe  lau-tele. Dieses Urteil ist gesternvollstreck  1 worden. Un¬ter den zehn weiteren zu Zuchthausstrafen verurteilten Schul¬digen befinden sich wiederum drei weibliche Personen.
Vermischte Nachrichten.

Paris , 30. Okt. WTB. „Petit Parifieu" melde!aus Prlptgnan: Im ganzen Gebiet von Perpignan wurdedurch Hochwasser großer Schaden angertchtet. MehrereBrücken sind eingestürzt.
Santiago de Chile , 30. Okt. (WTB. Agene Havas.)Das Ministerium ist zurLckgetreten.
Loads «, 1. No». WTV. Da» Reutersche Bureaumeldet aus Seattle: Der Pier der Blue Finne! Line istdurch Feuer zerstört worden. Der Schaden wird auf100000 Pfund Sterltug geschätzt. — Dasselbe Bureaumeldet aus Baltimsre: Zwei Piers der Baltimore—Ohio—Erie-Bah» wurden mit allen, meist für London und Liver¬pool bestimmten Gütrra durch Feuer zerstört.̂ §London , 1. Nov. WTB. Die„Exchange TelegraphCompany" mlldet aus Nevyork: Nach einer an» SanAntonio etsgeloufenen telephonischen Meldung ist Ca ranz«ermordet worden.

Aus Stadt und Land.
NagoL, ». November I9IL.

LtzrrutaseL
Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe erhielt nebst ber Golde-nen Milirär-Derdienftmrdaille Vtzefeldwebel Paul Ktrch-herr  oon Stammheim.
Gefreiter UlrichRentschler  von Oberkollbach, imFeld-Art.-Regt. 54, hat neben der Silbernen Verdienst,medaile auch da» Eiserne Kreuz erhalten.

i Jakob Sch metzle von Aitbnlach, im Res.-Inf.-Regi:!' 119, bst das Eiserne Krenz erhalte»,j Befördert wurde zu« Bizefeldwebel der Unteroffizierj Hermann Mayer , Sohn d. Heinrich Mayer. Oekonom hier.! Uebertrageu . Die Seneraldirebtion der Stnatsetsev-bahnen Hst sm 29.Okt. d. I . die EtsenbahnasfistenteustelleinAltenstrig dem Gisenbahngehilsen FriedrichDürr  Übertrag««.
Handwerkskammerwahl ISIS . Den Wahloor-schlag der Grwerbeoereine des Hasdwerkskammerbezirksist folgender: Ordentliche Mitglieder: HeiurichEssig,Flaschnermsister. Calw; Karl Haff » er,  Dekoration»« «-lermrister, Reutlingen; Mattin Manz,  Schreinermeist« ,Metzingen; EugenMerkt,  Schneidermeister, Spaichingrn;Rsinhold Spreng,  Flaschnrrmeister, Rottweil. Ersatz¬männer: Ernst Mann,  Malermeister, Nenenbürg; Chri¬stian Kl außer,  Zimmermeifler, alt, Freudeustadt.p Genehmigte Lotterie . Da» Ministerium desInnern hat dem bayrischen Landeshilssoereinvom RotenKreuz, der zu Gunsten der bayrischen Santtätskolonuen«addes Rettungsdienstes eine Geldlotterie mit Ausgabe von180 000 Lose» zu -4 1.10 veranstaltet, im Hinblick aus diein Aussicht gestellte entsprechesde Zulassung einer württem-belgische« Lotterie in Bayern di« Erlaubnis zum Vertriebvon 10 000 Loses dieser Lotterie im Königreich Württem¬berg etteilt.

Meldepflicht der 17-Jährige ». Innge Leute,die mit Erreichung des 17. Lebensjahrs wehrpflichtig« erden,haben sich am letzten Werktage derjenigen Monats, inwelchem fie das 17. Lebensjahr erreichten, bei ber Ortsbe¬hörde ihre« Aufenthalts zur Aufnahme in die Landsturm-rolls anzumelden. Sie treten in die Kontrolle der Ersatz¬behörden und haben sich wie sämtliche, »sch nicht ansge-hsbene Landsturmpflichttge bei» Verziehen in einen andere»Ort bei der Ortsbehörde innerhalb3 Tagen ab- beza», an-zumelden.
Obstknche» am- inländischem Mehl . Die Her¬stellung von Obstkuchen aus inländischem Mehl, deren Ab¬satz gegen Brotmarken gestaltet wurde, ist bis zum 15.November verlängert worden.
Kriegsansprüche von Hinterbliebene « an di«Angestellten-Per sicher««?. Die Hinterbliebenen eine»versicherten Angestellten, der tm Kriege fällt »der an denFolgen einer Kriezsbrschädigung stirbt, habe» Anspruch ausRente in der Regel noch nicht, well er die erforderlicheWartezeit noch nicht zurücklegen konnte. Rente können dieHinterbliebenen nur in dem Ausnahmefall erhalte«, daß derVerstorbene durch eine einmalige Einzahlung(Prämtenre-seroe) die Wartezeit soweit abgekürzt hat. daß insgesamt60 Pflichtbeiträge entrichtet sind. Wenn dagegen, wie esin der Regel der Fall ist, beim Todesfall de» Versichertenein Ansprach auf Rente nicht besteht, so wird aus Antragdie Hälfte, bei freiwillig Versicherten drei Viertel, der ge¬zahlten Beiträge zmückerpattrt. Anspruch an diese Rück¬zahlung haben jedoch ausschließlich die Witwe »der, fallseine solche nicht vorhanden ist, die Hinterbliebenen Kinderunter 18 Jahren. Die »ielfach verbreitete Meinung, daßauch Eltern »der andere Angehörige, die oon dem Ber-storbenen unterstützt worden find, die Beitragsteile zurück-fordern könnten, ist irrig.

Einlösung von Zinsscheine« der Reichskriegs-anleihen . Nach einer Verfügung de« Ministeriums serauswärtigen Angelegenheiten, Berkehrsabtrilung, ist denPostanstalten— zunächst versuchsweise— die Verpflichtungauferlegt worden, künstg allgemein die fälligen Zinsscheineder sünsprozentigen Schuldverschreibungen der Retchskriegs-snleihen in kleineren Mengen— tm Einzelfalle dis zu 3Stück osn zusammen höchstens 150 — am Schalter inZahlung zu nehme« oder gegen bar umzulouschen. Soweitder Schalterverkehr es gestaltet und im Stozelfalle keinebesonderen Bedenken bestehen, werden auch Zinoschein« ingrößerer Zahl und zu höherem Betrage eingelöst. SieZinescheine sind vom 21. des dem Fälligkeitstage voran¬gehenden Monats ab einzulösen— als» vom 21. März,21. Juni, 21. September und 21. Dezember ab. Fernertauschen in Orten, an denen sich kein Kameralamt oderkeine Reichsbankanstalt befindet, die Postamtskaffen solcheZinsscheine der Reichskriezsanleihen anch in größeren Men¬gen und in jeder Höhe vom 21. des letzten bi» zum 10.des ersten Bietteljahrsmonats gegen bar um.Schillers Urenkel. Der eiuzige Urenkel Schillers,Alexander von Gleichen-Rußwurm, der als Schriftstellereinen ehrenvollen Platz in der zeitgenössische» deutschenLiteratur einntmmt, begeht am 6. November des Jahresseinen 50. Geburtstag. Er lebt auf Schloß Greifensteinin Untersrauken.
An- de» Rachbarbeztrkou.r Freadeustadt . Nach schwere« Leiden ist i« Allervon 63 Jahren Stadlrat Christian Lieb, der seit 1903 de«Gemein derat augehörte, gestorbr«.

r Tübingen . In der Kantine auf dem Schloß hatsich ein 20 Jahre altes Mädchen erschossen.r Nieder»«». Hier hat dos Ehepaar WendelinSatte uud Maria Anna gib. Beck, das Fest der goldenenHochzeit gefeiert. -
p Rottweil . Landgerichtspräfideut Dr. Franz vonSchanz ein hervorragender Jurist, früher Staatsanwalt inTübingen, dann Oderlaudesgerichtsrat in Stuttgart, seit2*/,Iehren hier tätig, ist im Alter oon 61 Jahren an eine«Gaüenst-inleiden gestorben.
r Waldse «. In Steinenberg verbrannte sich einirjährtges Mädchen mit Schmalz derart, daß es denVerletzungen unter großen Schmerzen erlege» ist.r Glatt iu Hohenzollern. Das Wohn- und Oeko-nomiegebäude der Witwe Paul Beck brannte vollständignieder.

LetzteR«chrichterr.
(TSmtlicheS.L.S.)

Sofia , 1. Na». WTB. Amtlicher Bericht über dieKämpfe»om 30. Okt.: Unsere Truppen setzten die Ver¬folg«»? dos Feindes sott. In der Richtung Zajecar—Boleoac vorriickend« Abteilungen nahmen nach hartnäckigemKampfe die Höhe» 482 und 492 westltch des Dorfes Pls-niuitza und erbeuteten eine Batterie Feldgeschütze mit Be¬spannung. Di« i« Tale der Nisawa vonückenden Trup¬pen bemächtigte» sich der Strdt Bela Palanka und er-reichten die Linie Dorf Sadowitze—Dors Vragoudiuac—Höhe 489—Bogour. I « Morawa -Tal nördlich oonBranja rückte»unser«Trvppenabteilungen infolge der erbittertenWiderstand de« Feindes langsam vor. Ans de« mazedo-uifcheu Kriegsschauplatz ist di« Lage unverändert.London, 1. Noo. WTB. Bon de» bereit, ange-gebenen briüschen Gesamtoerluste« bis zum 19. Okt. iu derHöhe von 4S3294Man» entfallen auf die Westfront 4401Offiziere. 63 059 Man» tot. 9169 Offiziere. 225 716 Man»verwundet, 1567 Osfiztere, 61134 Mann vermißt. DerGesamtvnlust an Offiziere» beträgt 6660 tot. 12 633 ver¬wundet. 2000 oermißt.
Frankfurt a. M , 2. Noo. Tel. Die Franks. Ztg.meldet aus London: Die Times melden, der Besuch desGeneoals Jvsfoe in London habe zur Folge gehabt,daß eine vollkommene endgültig« Ueberemstimmung bezüg¬lich der militärische» Polttik ans dem Balkan erreicht wor¬den ist. Weiter meldet die Franks. Zig. ans Gens: Pari¬ser Blättern ist zu entnehmen, daß der Besuch Ioffres inLondon in erster Linie bezweckte, die englische Regierungznr Entsendung größerer eigener Truppenkontingente aufdem Balkan zu veranlassen. Die unmittelbare Veranlassungzuceigentlichen Reise des sranz.Generalissimus war der Hilferufdes Ministers Pasitsch au» Nisch»ach Paris . Zoffre lehntedi« Verantwortung ab, wenn nur französische Truppen nachdem Balkan entsandt « erden sollen. Er fand dabei dieUnterstützung des neuen Kabinetts, indem Bryand undCambon auf größere Unabhängigkeit gegenüber Londondringen. Aus London erfahren die Pariser Blätter weiter,daß Ioffre in London die Einsetzung eines geschäftsführerr-den Rare» (bestehend aus de« Premierminister, Kitchenerund Balfour) durchsetzte, mit dem allein die französischeHeeresleitung und Regierung zu verhandeln haben werde.

(Neues Tgbl.)Frankfurt a. M ., 2. Noo. (Tel.) Di« Franks.Z. meldet: Reuter berichtet aus Petersburg: Wie verlautetist Goremyki « zum Reichskanzler ernannt worden.Die Börsenzettung teilt mit. daß er mit der Führung derauswärtigen Angelegenheiten betraut und dabet durch denfrüheren Botschafter in Wie« unterstützt werde. Wetterwird berichtet, daß der Zar das Rücktrittsgesnch derMinister Sassanow , Zharitonow und Kriwsschei«angenommeu yabe und daß Chwoftow Ministerprä¬sident werde. (Neues Tgbl.)
Frankfurt a. M ., 2. No». (Tel.) Die Franks.Z. meldet aus Bern: Zu den neue« erbitterte » Kämp¬fen an der Westfront bemerkt Ser Berner Buud: Wirglauben nicht, daß die Fronten im Westen geschwächt wor¬den sind, sondern wir sind aus Grund der allgemeinen Lageund besonderer Nachrichten der Anficht, daß die Front derDeutschen und Franzosen verstärkt wurde. Auch die Eng¬länder schaffen fortgesetzt Reserven herüber. Ein Tettderselben durchquerte indessen Frankreich, um sich in Mar¬seille«ach dem Orient einzuschiffeu. (Neues Tagbl.)Sofia , 2. Noo. De» Borstoß auf Strumitza überDalandovo unternahm ein« ganze Division Landnngs-trnppe «, aber ohne genügend« Bodenkenntnis. So konn¬ten die Bulgaren ihre Vorkehrungen unbemerkt treffen.Bei der Brückenstellung nordöstlich Dalandovo hielten ma-zedsnische Freiwillige so lange den Feinb auf, bis Verstär¬kungen regulärer Truppen ankamen, die den Feind imRücken überraschten. Ein Tett d?r Division wurdegänzlich ansaeriebe», der andere bi, an die griechischeGrenze zurückzeworfeu. Aus griechischem Boden wur¬den über 500 Soldaten mit schweren BajcnettMinden ge¬bracht. (Südd. Z.)

Berlin , 2. Rov. (Tel.) Aus Stockholm meldetdas B. T. : . Ein Uk»s des Zaren bestimmt, daß nun¬mehr auch alle 4L —45jährigen Russe», die bisher vomMilitärdienst befreit wurden, einbernfen werden. Die
russische Regierung zieht sogar jetzt di« in Untersuchungshaftbefindlichen Personen zu der A-beit für Kriegsliefenmgenheran. Bisher waren 100 000 Sträflinge beschäftigt.

(Neues Tagbl.)Wio «. 1. No». Rach dem amtlichen österreichischenTagesbericht verloren die Italiener in de« Kämpfe«der zweite« Oktoderhälste mindestens ISO OOSMan ».

Die Stuttgarter Kanfmannische Fachschule, E.Zopf'fches Institut in Stuttgart , gegründeti. 3 . 1904.bietet tn ihren«ach Borbildnng und für Dame « undHerr « » streng getrennten allgemeine« und höhere»HandelSknrse» eine musterhafte Ausbildung für kauf-männische und verwandte Berufsarteu. — Moderne Ma-ster-Kmetore — ILO Schreibmaschinen . — Aus¬nahmesuchende oerl. Prospektem. Eintrtttstermtnen». derAustalLsleitung. Ueber SOOO erfolgreich ausgeb. Schüler.HaupteiArittstenntne; Frühjahr und Herbst; Zwischenein¬tritte: Januar und Juli.

Inserate haben besten Erfolg.



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Marktverbot. Wegen starker Verbreitung der

Maul- und Klauenseuche ist der am 3. Noo. in Oeschingen
OA. Rollenburg stattfindende Biehmarkt verbaten worden.

Vollmaringen. Der Landwinsch. Bez.-Berein Horb
macht bekannt: In Rücksicht der gegenwärtigen Zeitoerhält-
niste werde« im nächsten Monat, bei einer Beteiligung von
je mindestens 15 Personen, zweitägige milchwiri¬
scha s t l i che Wanderlchrkurse  über Milchoer -
Wertung  im Hause, besonders über Hauskäserei in be¬
liebigen Gemeinden des Bezirks abgshalttn. Die definitive
Auswahl der Orte richtet sich nach der Beteiligung aus der
betr. Umgegend. In Aussicht genommen find: Hsrd, Alt¬
heim. Eutingen . Bollmaringen.  Weitingcn und
Felldorf. Gesuche um Abhaltung solcher Kurse, die vsm

staatlichen Molkereisachverstän'aigen vollständig unentgeltlich
gegeben werden, find durch die Schullheißenämter an den
stellvertretenden Bereinsstkretär Herrn Gutspächter Her-
mann-Hoheumühringen zu richte».

Obst.
Nagold , 30. Oktober. Auf dem heutigen Obstmarkt wurden

zugeführt: Tafelbirnen 16 Körbe, Taseläpfel 94 Körb«̂ Mostobst 20
Ztr. Es kosteten Taselbirneu7—8 Taseläpfel7 - S Mast¬
birnen3.50 - 3.80 Mostäpsel4.20—4.50 per Ztr. Aller verkauft.

Stnttgart . Taselrbstpreis« auf dem Stuttgarter Grotzmarkt am
30. Oktober nach de« Mitteilungen der Zentraloermittlungsstrlr für
Obßverwertung in Stuttgart : Arpfrl 7—15 Btroen 8—25
Weintraube», einh. 65 aurläud. blaue 22, ausl. weiße 35—4S
Nüffe 45—48 Quitten 30 Himbeeren 45 für 50 Klg.

He«- uub Strohpreise.
Stuttgart , 23. Okt. (Msrktamttich.) 50 Kilo neues

Heu 3.60 bis 4.—. Stroh 2.80 bis 2.60.

Abschlag der Schwemepreise.
Stnttgart , 31. Okt. Die Fleischpreiskommission hat

den Preis des Schweinefleisches vom 1. November ab um
5 Pfq. herabgesetzt, so daß jetzt das Pfund 1.75 kostet.
Die Preise der übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

An- de« Oberamt La«phei« , 30. Okt. Allent-
halbe« ist ein Rückgang der Schweinepreise bemerkbar.

Hägkich kann aöonniert werden!
Mntmatzl. Wetter am Mittwoch und Dounerstag.

Meist trüb, zeitweilig regnerisch.
. — MuK»ud
Zailrr), Raaold

Für di« Schristlelnmg neraatworNich: R. Tsch , ru
Verlag drr G. W. Zaiser 'schruH-rchdrackerri/Karl

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf den Markungen

Rohrdorf und Nagold gelegenen, tm Grundbuch von Rohrdors
Heft 81 Abteilung1 Nr. 1- 13, 15. 20. 21. 25. 30, 32. 36 41- 43,
von Nagold Heft 1442 H., Abt. I. No. 1 und 3, zur Zeit der Ein-
ttagung des Berfleigerungsvermerkes aus den Namen des

Ernst Geiger , Metzgers und Ochsenwirts in Rohrdorf
and seiner Ehefrau Pauline, geb. Schaber,

eingetragenen Grundstücke
Marknng Rohrdorf:

Gebäude Nr. 54 1 a 68 gm

Wohnhaus,
das Gasthaus z. Ochse«.

Ged. Rr. 54^ 87 gm SHkUkt!
„ „ 55 2 a 51 gm MWllUS Mid SlhkUtt
.. . 55^ 24 gm Farbhlms
„ » 558 38  gm Kellerhaus

Die Gebäude 54 55, 55 ^ sind abgebrannt,
.. .. 54. 55 8 beschädigt.

Als Brandkassengeld ist festgestellt 10 502 ^
Die Hälfte an Vs und wieder Vs an dem großen ge¬

wölbten Keller unter dem alten Bau im Kloster oder Zeughaus
Parz. Vs 33 gm Lagerplatz bei der Mühle

Anschlag

Gültlingen.
Für ein3Vs Monate altes Kind,

männl. Geschlechts, wird sofort ein

W ll. Mghuus
gesucht. Anträge mit Angabe der
Ansprüche erbittet sich die Orts¬
armenbehörde:

Vorstand: Kern.
Möbl. oder unmödl.

Zimnm Aöllsllsiiu

Koksri.Kiekt
X13.LA Kiekt,

ged. llauber,

VsrmLklts
Novswdvr 1915.

KsZolcl

13000 ^ igesucht.
! Schriftliche Angebots mit Preis¬
angabe an die GeschLstsst. d. Bl.

5000

7000 .4

1000 .6
(Schwaden) mehrfach be¬
fördert und ausgezeichnet

jwünschen mit Damen von ange-
400 ^ nehmem Aenßeren und etwas Ber-30

i°ti M

26 430
Parz. Nr. 10—17 18 s. 20 gm Gras-, Baum und Gemüse- !

garten, nebst Mauer im Schloß- oder Klostergarten 2000
„ „ 10112 » 81 gm Land- und Grasrain ln Hochwiesen
„ „ 1247 10 a 51 gm Acker im Niedenbach
„ „ 4l5 20 a 63 gm Acker und Oede im hinlern Berg
„ „ 920 7 a 73 gm Wiese im Walddorfertal
„ „ 612/2 13 L 3o gm Wiese im oberen Breitwiescn
„ „ 916 23 a 43 gm Wiese im Walddorfertal
„ „ 919 3 a 87 in Brandwkesen

Markung Nagold.
Parz. 4475 32 n 33 gm i y. . . . y,

„ 4476 15 a 45 gm 1 " nter Burg

mögen in Verbindung zu treten.
Diskretion Ehrensache.

, Angebote mit Photographie an
80 -Adle Geschäftsstelle des Gesellschafters

120 ^ !erbeten«nter Feldgrau T . 742.
200
450 - :
300
100  ^ Emmingen.

Verkaufe eine starke

300 -6
150

3950
26430
30 380 ^ !

671 26Zubehör zur Wirtschaft
am Dienstag , 30 . November 1013,

nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathause in Rohrdorf versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 10. Juni 1914 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und,"wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungs-
erlöses dem Anspruch des Gläubigersu. den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizusühren,
widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Ls findet voraussichtlich nur ein Termin statt.
Nagold, den 28. September 1915. Kommissär:

Bezirksnolar Popp.

Abgabe von ErdölMkeu.
Das btadtschh.-Amt hat an hiesige Landwirte und Heimarbeiter

»ine Anzahl Marken zum Bezug von Erdöl zu verteilen. Hiebei kommt
aber nur der Bedarf für landw . Betriebe «md für die Arbeit
der Heimarbeiter in Betracht, unter Beschränkung aus die Betriebs-
stätten (nicht auch zur Belenchtung von Wohnräumen) und zwar «nr
insoweit, als nicht ein anderes Belenchtungsmiltelals Erdöl zur Ver¬
fügung steht. !

Gesuche um Zuweisung von Erdölmarke« wellen alsbald spätestens!
aber bis Mittwochabend 8 Uh» aus dem Rathaus angebracht!
werden. Später einlaufende Gesuche können nicht berücksichtigt werden. >

Näheres siehe oberamll. Bekanntm. o. 30. v. Mts., Tesellsch. Nr. 255. ^
Nagold, den 1. Noo. 1915. Stadtschh. Amt. i

mit dem 2. Kalb, 35 Wochen
trächtig.

Joh . Gg . Strienz , sen.

2—3zimmrig, mit Küche und son- j
stigem Zubehör auf 1. Januar zu;
mieten gesucht. -

Schrift!. Angeb. an d. Geschäfts- '
stelle ds. Bl.

Stadtpflege Haiterbach.
Am Samstag , d.O, Nvv.,

vormittags 16 Vs Uhr
kommt aus dem hiesigen Rathaus ans den
Stadtwaldungen Marquardtswald und Than
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

Langholz:
71 Festm. I.. 100 Festm. II.. 70 Feftm. IH., 20 Festm. IV..
9 Festm. V.. 25 Festm. VI. Kl..

Sägholz:
10 Fest« . I. und II. Kl.
Auszüge können vom Waldmeisteramt bezogen werden. Liebhaber

sind eingeladen.
Den 1. Nos. 1915. : Stadtpfleger: A. B. Schnler.

Nagold.
Wir erhalten weitere Zufuhren in

I». Arlz. MkrsMokle« per Ar. M. 2.68
!Is. XoUrckeiier„ , 2.SÜ

1.80
1.S0

! MW- Alles «achgesiebt. - MW
! Jeweils bei Abnahme von 10 Zentnern und mehr, frei vors Haus
geliefert und erbitten um gütige Aufträge. Union -Beikels treffen sort-

!während ein. Serg KScdmict.

Zng - , , r?
!ls. Mkrrrit-Liformdriketr,,

«»kr-SreM°!s .»ru-d.«r. ..
»»

r»

»»

r»

Gültltngrn.
Lin älteres, grttes

Jug-
Hfrrd

(Braunwallach)
verkauft wegen

Entbehrlichkeit sofort
Christian Schmid , Bauer.

EffriNge «.
Eine gut 1- und 2-spännig

gefahrene
ein-

Mus-
Stute,

8V,jährig. Hst zu verkaufen.
Rühm z. Hirsch.

Sendet Bücher
ins Feld!

vr . SMK '8 ? LdriLLt « :
„Backin" (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin Zucker
^Gästin " usw.

find jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig. Nur echt, wenn

aus den Päckchen die Schutzmarke„Oetkers Hellkspf" steht.

I-ANN
sKSiSv.«

LosungsbliW«
und

Lehrtexte
für das Jahr 1916.

Vorrätigb G . W .Zaiser , Nagold.

Haiterbach.
16 graue

Fuhrmanns
Mäntel

(gut gefüttert) verkaujt.
Schuon, Schneidermstr.
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